
Fü1 300rehnte kirchengeſchichtliche
orſchung In eſtfalen

(Verein unoͤ ahrbuch Ur Weſtfäliſche Kirchengeſchichte).
Von Lanoͤͤeskirchenrat Dr Wilhelm ahe H2 Bielefeloͤ.
Am 1897 iſt der heutige Verein für WeſtfäliſcheKirchengeſchichte zunächſt als „Verein für 1e Evangeliſche

Kirchengeſchichte der Grafſchaft Mark“ Unter freuoͤiger Anteil
nahme des Generalſuperintenoͤenten Kebe undͤ des lteren
Präſes der Weſtfäliſchen Provinzialſynooͤe, Superinſpäter

atendeUt

König, Witten, auf der Kirchlichen Konferenz der GrafſchaftMark HA Hagen Weſtf.) gegründet worden. 899 erſchien das
erſte ahrbuch des Vereins, der damit an das Licht der Offent
lichkeit trat Später hat man den KNamen des Ahrbuchs noch
zweimal verändert. Dom Jahrgang hieß Jahrbuch
des Dereins für die vangeliſche Kirchengeſchichte Weſtfalens“
1924 wurde der Titel umgewandelt N „Jah
für Weſtfäliſche Kirchengeſchichte“ rbuch des Vereins

Das ahrbu 899) brachte Qus der edber von Rothert
einen Bericht über die Gründung. Mit ech hat man
ſich damals die Frage vorgelegt 6 Iſt die Grünoͤung eines olchenDereins überhaupt notwenoͤ

19

5

.— Man meinte, eine bejahenoͤe
Antwort geben 3 müſſen ewi war Mn irchengeſchichtlicherHinſicht von Pfarrern unoͤ einzelnen Mitarbeitern in den Ge
meinoͤen gearbeitet woroͤen, aber zutage traten oft uNUur populäre
Darſtellungen, die unkritiſch m ausgefahrenen eleiſen einher⸗
gingen unoͤ Angaben, le längſt als Irrtümer erkannt waren,
weitergaben. Deutlich trat m Erſcheinung: Wer ohne genügenoͤe
Kenntnis der allgemeinen Geſchichte eine Spezialaufgabe
herantritt, hat oft nicht die richtigen Maßſtäbe zUr Beurteilung
der von ihm geſchiloͤerten Verhältniſſe und Perſönlichkeiten.

Noch ein anderer run hat mitgewirkt, ſich für die
Grünoͤung 3 entſcheioͤen. Die kirchliche Vergangenheit Weſt

—falens iſt vielſeitiger unoͤ intereſſanter als die mancher anoͤeren
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Länder unoͤ Provinzen. Die Reformation 3 iſt bei Uuns
oft eigene Wege egangen; nicht ſelten iſt ſie den Willen
der ſtaatlichen Unoͤ kirchlichen Obrigkeit eingeführt worden.
So machte ſich alo der ODerein die Weckung und Pflege des
Ubiums der weſtfäliſchen Kirchengeſchichte zUur Aufgabe Man
wollte vor llem die noch nicht er  ohenen Archive heran  2  —
kommen Zugleich man die Kenntnis der weſtfäliſchen
Kirchengeſchichte mögli weiten Kreiſen zugänglich 3 machen
Später wurde die ſog religiöſe Volkskunde hinzugenommen

Immer ollte bei der orſchung Unoͤ Bearbeitung der Uellen
der zuſammenhang mit der allgemeinen Kirchengeſchichte gewahrt
bleiben, die die Territorialkirchengeſchichte ſich einzuoroͤnen
hat abel War man ſich von Anfang darüber klar, daß
ſich bei dieſer Arbeit nicht tote Hiſtorie hanoͤle, onoͤern dieſe
Arbeit Dienſt der Gegenwart ſei Wenn Wir verſuchen, die

kennen3 lernen, weröoͤͤen Wwir mit Derant—
wortungsfreuoigkeit unſEerer Zeit dienen können; denn „die
Kenntnis der Vergangenheit iſt le Grunoͤlage für die Erkennt
nis der Gegenwart“ Hugo Rothert hat den Satz geprägt „Die
Dergangenheit zeig die Brunnen, QAus denen uns 1 Uund
offnung zufließen, wenn Wir nUur wollen!“

Eine Schwierigkeit, die auch anderen Lanoͤſchaften Uund
Ländern vorhanoͤen iſt, bedarf noch der Erwähnung. Der 9e
ſchi Raum Weſtfalen iſt eit größer als die heutige Pro
vinz. Das heutige Weſtfalen iſt emn verhältnismäßig junges
territoriales Gebiloe Die Provinz Weſtfalen heutigen Sinn
gibt erſt ſeit 1815 Damals le das ganze Osnabrücker
Land, das von Weſtfalen bewohnt iſt, ausgeſchloſſen Anderer
ſeits wurde der Provinz Weſtfalen das Siegerlanoͤ zugewieſen,
in dem eme fränkiſche Bevölkerung 3 Qufe iſt Das Bistum
Münſter wurdͤe unter Weſtfalen, Hannover unoͤ Oloͤenburg auf
eteilt Dennoch aben die Länder, die zUum heutigen Weſtfalen
zuſammengefaßt ſinoͤ, emne relatiw einheitliche Schon
von hier QRaus eſehen erſcheint möglich, emne Kirchenge  ichte
Weſtfalens 3 ſchreiben.

Anfänglich ſcheint man M Erwägung gezogen 3 aben, ob
nicht em Geſamtverein gegründet werden müſſe, der mehrere
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Fa
demVorbilo von uno den

RIN kirchengeſchichtlich intereſſierten er önli keiten ganzen
Provinzialkirche ein weiterer Vorſtanoͤ gebiloͤe wurde,derſei⸗
nerſeits einen Redaktionsausſchuß Zur aſſung des Jahr

buchs wählte. Die Mitglieder ſollten ſich als Subſfkribenten
ehen und auch als Mitarbeiter m Erſcheinung treten Vor—

ſitzender wurde Geheimrat Prof Dr Goebel oeDie ſpä⸗
teren Ausgaben des ahrbuchs, das alſo vor Jahrzehnten
zUm erſtenMal erſchien, nicht nur für die rafſcha
Mark, ſonoͤern für die 1 von Weſtfalen beſtimmt.
Dem Reoͤaktionsausſchuß, der das Jahrbuch herauszugeben
hatte, gehörten mM der erſten Zeit U. Q. Staatsarchivoͤirektor
Prof Dr Philippi, Prof Knooͤt, Pfarrer Rothert und
Studienöͤirektor Nottebohm Vom Preoͤigerſeminarbe Die
Leitung des Ausſchuſſes hatte von 899 bis 1928 Pfarrer

Rothert, der ſpätere oroͤentliche Honorarprofeſſor für weſtfä⸗
iſche Kirchengeſchichte der Aniverſität Münſter. Nach dem
Abgang des Geheimrats Goebel war von 1907 bis 1928ZU⸗
gleich Vorſitzender des Vereins. Jahrzehnte hinoͤurch hat E in
der Leitung und Arbeit des Vereins voroerſter 9e
ſtanoen Sein reiches, auf unermüdlichen Forſchungen ruhendes

Wiſſen, ſeine bis mns hohe er währende geiſtige Spannkraft
und ſeine treue kirchliche Haltung befähigten ihn beſonderer
Weiſe zUr Leitung. Davon legen ſeine zahlreichen Beiträge
den Jahrbüchern und ſeine ſonſtigen VeröffentlichungenZeugnis

Seine große Gabe war ſe

me vierteilige inden
Ravensbergiſche Kirchengeſchichte 192750

Mit der elgenen Arbeit ſah man ich i eine größere Arbeits⸗
gemeinſchaft hineingeſtellt. Schon balo ſetzte der Austauſch

—

—
erkehrmit ganzen Anzahl III  2 Geſchichtsvereinen der
Provinz Weſtfalen und mit verwanoͤten Beſtrebungen ande
renProvinzial⸗ undͤ Lanoͤeskirchen em. DieſerVerkehr konnte

nach und nach beträichtlicherweitert weroͤen. Auch gmg man
dazu über, das ſogenannte Vertrauensmänner—Syſtem einzu  —  2
führen. mn jeder Kirchenkreis ſeinen Dertrauensmann
aben; ſpäiter erband man damit das Amt des Archivpflegers
146



alſup Nebe, de
Beiträge wrieb. ater traten Generalſuperin
ner, Geheimrat Prof Dr Grüitzmacher, Superintenden

Nelle,Studiendirektor Zänkervom Predigerſeminar
Soeſt, Prôäſes Koch, der gewöhnlich unſereCagungen mit
einer Andacht einleitete, und andere mn den Vorſtand ein. Ante
den Tagungen der erſten Zeit die folgenden hervor: Dort
mund1902, Witten 1904,/ Gütersloh 1906, Dortmund 1921
Dazu kamen verſchiedene kleinere kirchengeſchichtliche Arbeits⸗
gemeinſchaften.

Don 1929— gab Konſiſtorialrat 0  m inſter das Jahr
buch heraus. Auch IimAmt des Oorſitzenden war er Nachfolger
vonProf Rothert. DieUnter ſeiner Leitunganl  2 des
Soeſter Reformationsjubiläums (1935) gehaltene Cagung war
eme guteWerbung für die Sache des Vereins, der ſeinen Mit
glieoͤern eine beſonoͤereabe auf den Tiſch legte, nämlich
dreiteilige Soeſter Reformationsgeſchichte aus der eder unſere
Vorſtanoͤsmitglieoͤs Senator Q. Dir Schwartz. Konſiſtorialra
Koch wurdͤebereits1955 die Ewigkeit abgerufen;die Arbe

ahrbuch 19535 hatte noch ſeiner Vaterſtaoͤt Höxter
abſchließen können.

Seit 1935 iſt der jetzige Vorſitzenoͤe zugleich Herausgeber
des AhrbuchsSuperintendent Clarenbach, Soeſt,ſtan ih
als ſtellvertretender Vorſitzenoͤer beratend und helfenoͤzUur
elte Zu unſerer Freude iſt der leitende Amtstraäger derEvan⸗
geli  enx von Weſtfalen,Präſes rnWilm, i den Vor⸗
an eingetreten. u  er den Genannten gehören dem Vorſtand
zUrZeit Staatsarchivoͤirektorrof Dr Bauermann, un
ſter; Pfarrer 1. Blodau, Hausberge . Porta; Super  —  —
intenöent Brune, Emsdetten; Pfarrer Frick, Kaiſerswerth
Qd. Rh.,Prof Goeters,Bonn; Pfarrer Dir Große⸗Dreſſel⸗
haus, Halver1. Präſes Koch, Bielefeld; Archivar Dir
de  mMg, Herringen Hamm (Weſtf7 PfarrerWöller, Mün
ſter; Landesſuperintendent Prof Lie Neuſer, Detmolo; Mini⸗
ſterialrat Prof Dir Rothert, Münſter; Bürgermeiſter Senator
Q. Dir Schwartz,Soeſt; Prof Lie DirStupperich, Münſter;
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Pfarrer Thiemann 5 Siegen; Vizeprä ident Dr. Thümmel, Viele⸗felö; Kirchengemeindͤe⸗Oberinſpektor Vieth, Minden.
Wir hatten gut eſuchte Tagungen 936 Unoͤ 1938 M Mün⸗

ſter, 1939 in Bielefeloͤ (hier konnten wWwir das 40jährige eſtehen
begehen), 1941 m Gütersloh, 1942 in Herforoͤ, 19⁴7 mM be
unoͤ 1949 V inoͤen (oie 50⸗Zahr⸗Feier des Vereins, über le

Q. die „Evangeliſche Welt“ unoͤ das „Deutſche Pfarrerblatt“
ausführliche Berichte brachten). Mit den Tagungen M
der Regel Führungen durch Kirchen, Bibliotheken, Archive uſw
verbunden. Anter Mitwirkung des Staatsarchivs Münſter ver
anſtalteten wWwir 936 einen kirchenarchivaliſchen Lehrgang M
oe Die Geſchäftsſtelle wuroͤe aus Zweckmäßigkeitsgründͤen
von Münſter nach inoͤen verlegt Die Zahl der Mitglieder
betrug 1948 351, 194⁴49 412
an Anregungen brachten uns die von der Arbeits—

gemeinſchaft landeskirchlicher Archivare bzw vom Archivamt
der Evangeliſchen 2— In Deutſchlanoͤ veranſtalteten Tagun⸗
gen, denen einige unſerer Mitarbeiter regelmäßig teil
nahmen.

Mit der Ev.⸗CTheol Fakultät u Münſter unoͤ der Theo
logiſchen Schule in Bethel bei Bielefeloͤ, ſowie mit bem Staats  2
archiw M Münſter aben Wir ſtets gute Nachbarſchaft unoͤ Füh⸗ung gehalten. Einen großen Verluſt erlitten Wir Urch denHeimgang der Profeſſoren Dr. Georg Grützmacher und

Karl Bauer UWI Münſter. eibe ein von Badͤen nachWeſtfalen gekommen. Grützmachers Name kehrte Uunter den
Vortragenoͤen, was immer ſehr begrüßt wuroͤe, N-2 gewiſſen Abſtänoͤen be unſeren Tagungen tänoig wieder. Er e) M be

ſonoͤerem Maße die Gabe des feſſelnoͤen Vortrags undͤ der
ſchaulichen, mitreißenoͤen Darſtellung. Ebenſo hatte Bauer,übrigens ein Schüler Grützmachers, viel Verſtänoͤnis für die
territorialkirchengeſchichtlichen Beſtrebungen. Später AbenProf Goeters, der von Bonn nach Münſter gekommen war,
und Prof Lie Dir Stupperich, Münſter, bei unſeren Tagungen
mitgewirkt, ebenſo immer wieder der Kirchenhiſtoriker der heo⸗logiſchen Ule in Bethel, Dozent Frick, de jetzige Vorſteherder Anſtalten von Kaiſerswerth.
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in Mitarbeiter warauchPfarrer Dresbach,
Halver. Schon Vo  — Band der Jahrbücher hat regel⸗
mäßig mitgearbeitet. Seine „Pragmatiſche Kirchengeſchichte
Weſtfalens undͤ der Rheinprovinz“, ſowie ſeine Reformations⸗
ge fanoͤen viel Beachtung, wenn ſie auch heute man

chen Einzelheiten der Darſtellung überho ſind Langjährige
reue Mitarbeiter ferner der bekannte Hymnologe Su
perintendent Nelle, Hamm (Weſtf„ ſowie Pfarrer Nie
möller, Elberfeld; auch ſein Sohn, Martin Niemöller, war

18 3 ſeiner Berufung nach Berlin⸗Dahlem Vorſtanoͤ des
Dereins mit atig

Mit auf die Initiative des Vereins geht zurück, daß ſeit
1948 Weſtfalen die Kandidaten des DPreoͤigtamts beim zweil  —
ten theologiſchen Examen weſtfäliſcher Kirchengeſchichte
geprüft weroͤen; mit Recht darf angeſtrebt und erwartet weroͤen,
daß unſere Kandidaten die Geſchichte ihrer Heimatkirche bzw
Heimatlanoͤſchaft einigermaßen kennen Auf dieſem Wege ſin
uns einige Landͤeskirchen borangegangen; andere ſind dabei,
uns auf dieſem Wege 3 folgen chon unſerer dlteren
weſtfalt

en Geſchichtsſchreiber Dietrich von teinen (＋7 1759),
der erfa)ſer der vierbändigen Weſtfäliſchen Geſchichte, hat 9e
meint: „In einem Land eben und das Land nicht kennen, auch
nicht begehren 3 kennen, iſt rafbar und unbillig 9e
ande I7.

Zu erwähnen iſt ferner noch, daß ſeit Dezember 946 wieder
Oorleſungen ber Themen der weſtfäliſchen Kirchengeſchichte
der Ey Cheo atu  0Q der Weſtfäli

—

en Lanoͤes⸗Aniverſität Iu

Münſter möglich ſind Durch den Eintritt des Landesſuperinten⸗
enten 10  or Lie Neuſer, Detmoloͤ, den orſtan konn  2  —
ten 1e Beziehungen zur Lippiſchen Landͤeskirche geſtaltet
werden.

Als der jetzige Vorſitzendͤe 1944 inden QAus
ebombt wurde, iſt Eern Teil unſerer Bücherei verlorengegangen.
Don den Dereinen und Geſellſchaften, die mit uns Austauſch
tehen, aben Wwir manche erfahren. Auch bemühen Wir
uns, ſonſtige Literatur zur weſtfäliſchen Kirchengeſchichte für
unſere Bibliothek 3 erwerben.
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12wie ie in den Jahrbü ern ieoͤergeleg „ abzu
legen abe kann ſich hier nicht en vollſtä
haltsverzeichnis hanoͤeln In ſolches wurde einſt IM ahre1956
aufgeſtellt und brachte 1 and le inden 36 Jahrgängen

erſchienenen Aufſäätze unoͤ Arbeiten. An Geſamtoͤarſtellungen,
die 1 ahrbuch veröffentlichtwurden, ſinozwei größere Arbei⸗

von Hugo Rothert 3 nennen, nämlich 1e Kirchengeſchichte
derGrafſchaft ark“ Teile 15)/ unodͤ die „Minoͤen⸗
Kavensbergiſche Kirchengeſchichte“, elle (1927·-30)

Wenn Wir jetzt einzelne Arbeiten noch beſonders nennen,
ſo kann das nicht als ſpezielle Würoͤigung, vielmehr uUur als

ein Usſchni verſtanden werden. Eg iſt verſtänoͤlich, daß 1e
Kirchengeſchichte der Frühzeit und auch des Mittoelalters In
unſeren Jahrbüchern verhältnismäßig ſelten behandelt wird. 1e
4  ießung der Quellen iſt hier beſonoͤers ſchwierig. olgenoͤe
Arbeiten ind erwähnen:

Emil Knooͤt, Die Anfänge von Weſtfalens Chriſtianiſierung
9000

ZUr Niedͤen, Die AnfäNge des Chriſtentums im Gebiet
der Lippe, Ruhrund Wupper (1 907)

Mit der Entſtehung und dem Inhalt des „Helianoͤ! aben
ſich unſereMitarbeiter immer wieder auseinanoͤergeſetzt, ⁰o
Hugo Rothert (192 und Böckelmann (1926)

Us dem großen Gebiet der mittelalterlichen Kirchengeſchichte
ſe

lenuur 2  wel Beiträge angeführt:

HBugo Rothert, Das St Patroklusſtift 3 be von ſeinen
Anfängen 18 dieTage der Reformation (1914/5)

Luoͤwig be  g, Die rtunoden des Pfarrarchivs 3 Pr
Oloͤenoͤorf (1937/58).

Mit der Zeit der Reformation, derenEinführung Weſt
alen oft einen dramatiſchen Verlauf nahm, betreten wir die N
den Jahrbüichern wohl meiſten behanoͤelte Geſchichtsperiode.

Auch hier können nuur einzelneArbeitenErwähnung finoͤen:
Hugo Rothert,Luthers Beziehungen 3 Weſtfalen (1917)

und Der amp Münſter (1925)
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zubertu war icht der ormation Soeſt,
3 Teile 932)

Albrecht Stenger M.,ů7 Die Reformation in Dortmund
(1939/40).

Emil no verdanken wir ein Lebensbilo des luther ſche
Theologen und GeſchichtsſchreibersHermann Hamelman
(18909

Aus der Zeit der Gegenreformation ſei eineArbeit 9e
führt

Benkert, Zur Vorgeſchichte der Gegenreformation in
Höxter 931

Auch dasZeitalter des Luthertums unoͤ des Pietismus
inunſeren Jahrbücherngut vertreten. BugoRothert hat den
Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg beſchrieben
(192⁴)Er iſt fernerder Frage nachgegangen (1921) 77  er
kommt es,daß die altevangeliſche I  2 Ravensbergs konſi⸗ —*  —  *
ſtorial erfaßtwar, während 0  le der Mark ſich ren
noden ſelbſtregierte?“

zuUr Niedͤen behandͤelte „Die religiöſen Bewegungen
im ahrhunder und die lutheriſche11der Grafſchaf
ark“ (1

Heinrich Niemöller verfaßte dasLebensbilö des Lippſtäoͤt
Pfarrers undBielefelder Superintenoͤenten Matthias reck⸗
mann, „Eine ali Paſtorengeſtalt Aum die ende des

Jahrhundoͤerts“ (1090¹0
Es ſeien nochfolgenoͤe Arbeiten aus dieſer Epoche hervor⸗

gehoben:
Sanoͤer, zeugenausſagen überehre und eben

Labaoiſten Herforoͤ (1925)
Wilhelm Noelle, Lutheraner und Reformierte 1der raf

Mark o  —Weſtfäliſchen Frieoͤen bis zUr Anion 3640
＋C Wotſchkeveröffentlichte BriefeZur des

Aliſchen Pietismus (1 931/585), ſowiertundden zUur weſtfäliſchenKirchengeſchichte (1930)



Sellmann behandelte„Die Föroͤerungdes Schulweſens
der Grafſchaft Mark ſeitens der lutheriſchen Geiſtlichkeit“
(1 9360

Die Arbeit von Kobert Frick „Pietismus und Rationalismus
als Gabe unoͤ als Gefahr (1959½/%0) Uhr bereits 1 die Zeit
der Aufklärung hinein Mit der Aufklärung elbſt hat der
Beitrag von Hugo Rothert 3 tun Johann orl Schwager,
enn weſtfäliſcher Pfarrer des vorigen Jahrhundoͤerts (1900) Es
iſt bezeichnenoͤ, daß manche weſtfäliſchen Gemeinden dem atio⸗
nalismus energiſchen Widerſtandͤ geleiſtet haben

Das 19 Jahrhundert, zuma das Zeitalter der Erweckung,
das einzelnen Kirchenkreiſen unoͤ Gemeinden MN Weſtfalen em
ganz Geſicht gab und mannigfache erte der Liebe,
die doͤelſchwinghſchen Anſtalten Bethel, ms eben ri  ef,‚
kommt auf vielfache elhe zUr Darſtellung Luoͤwig be  ing
veröffentlichte den intereſſantenBericht des Präſes Jacobi ber
das Konventikelweſen (1932/55). Aus einer eder iſt auch emn
Lebensbilo desſelben ernhar Jacobi, Enkels des 11⁰
ſophen rieoͤri Heinrich Jacobi no des „Wanosbecker Boten“
Matthias auoͤius, enen

2—

erſ 9534/35).

Hartmann veroanken wir Eemne Chronik der Lutheri  en
Konferenz M Minden⸗Ravensberg (1914/5).

Auf die Erweckung ſelbſt gehen olgenoͤe Arbeiten em
Cajus Fabricius, Carl von TſchirſchkyBoegendor ein

Beitrag zUr Geſchichte der Erweckung Minden⸗Ravensberg
9 80

Wilhelm Rahe, Johann Heinrich Volkening 90
dienſtliche reiben, Briefe, Tagebuchblätter (1937/58) und
Johann Heinrich Volkening als Dreoͤiger den Anfängen der
Erweckungsbewegung von Minden Ravensberg (1959/40)

Im 19 Jahrhunder erfolgten viele Neugründungen von
evangeliſchen Kirchengemeinoͤen der Provinz Weſtfalen Man
hat behauptet, man müſſe 1000 Jahre das karolingiſche
oder ſächſiſche Jahrhundoͤert zurückgehen, ene gleiche Tätig  —  —
keit I bezug auf Neubiloͤung von Gemeinden wahrzunehmen

Anſer früherer Generalſuperintenoͤent Guſtav Nebe
ſchrieb ſachverſtänoͤigen Aufſatz ber „Evangeliſche Ge
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eine eit ber Vorg10 niſch weſtf
Preoͤigerſeminarsm Soeſt, dasleid *V  E Opfe der Bo
geworden iſt,geliefert (1906

Schließlich iſt für 1e erſte Zeit unſeres Jahrhundͤerts
die Arbeit von Burgbacher 3 nennen: Chronik der kirch⸗
lichen Verhältniſſe Weſtfalen für19051907 (1907·10

An einigen wichtigen Beiträgen zUr des Kirchen
lieoͤs, die unſeren Jahrbüchern veröffentlicht wurden, können
Wwir nicht ganzvorübergehen.
Hermann Nelle verdanken Wir mehrere Arbeiten:

Meyer und Geſenius, Paſtoren 3 Dinker, el 2

Beitrag zUr Huymnologie der afſcha Mark
Hermann Wilckens Kirchenoroͤnung von Neuenrade und

ihre Lieoͤerſammlung (19000
Die evangeliſchen Geſangbücher der Stäoͤte Dortmund,

Eſſen, Soeſt/Lippſtaoͤt undͤ der Grafſchaft Mark (1901/0).
Außerdem verdienen Erwähnung:

Eickhoff, Das älteſte Mindener, das älteſte Ravensber⸗
9¹²und die beiͤen Herforoͤer Geſangbücher 19147½½— 50

Aod Clarenbach,zZwei bisher unbekannte ali
ſangbücher (1 925)

Ugo Rothert, Zur Geſchichte der letzten beioen weſtfäliſch
rheiniſchen Geſangbücher (1 932)

AoSellmann, Thüringens Anteil dem kirchenmuſikali⸗
chen eben Weſtfalens (1 936

Der vorſtehende ſummariſche Aberblick lre unvo  ändig,
wenn nicht auf die Forſchungen hinweiſen wollten, 1e ent⸗
weder X  2 —Is ſelbſtänoͤige u  er oder riften erſchienen ſin
oder den zuſtänoͤigen Zeitſchriften, ohne uf Vollſtändi
keit Anſpruch 3 erheben. Es ſei mM dieſem Zzuſammenhang etwa
erinnert Hugo Rotherts Buch „Zur Kirchenge  ichte der
ehrenreichen Soeſt“ 1905), eine „Kirchenge  ichte
oͤesweſtfäliſch⸗rheiniſchen Inodͤuſtriegebiets“ (1 92), riedri
Große  —  —Dreſſelhaus' Arbeit ber 6  Ie Einführung der Refo
mation Tecklenburger Land (1917), an das Werk der Pro
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feforen Heinrich Sroſer und Wil elm Renſer Die Change

liſche Kirche in Naſſau⸗Oranien 1550-1 950⁴, 2 Bände (1951.55),

an Karl Wülfraths „Bibliotheca Marchica“ (1956) und an

Hermann Rotherts großangelegte „Weſtfäliſche Geſchichte“, von

der ſoeben der I. Band (Mittelalter. Von der Zeit der Römer⸗

kriege bis zum Ende des 15. Jahrhunderts) erſchienen iſt (1 9⁴0.

Hierhin gehören auch neben Hugo Rotherts und H. W. zur

Niedens Feſtſchrift zur z00jährigen Gedächtnisfeier der 1. mär⸗

kiſchen lutheriſchen Generalſynode 1612 in Anna (1912) auch

Karl Bauers Aufſätze „Aus der Geſchichte der Kheiniſch-Weſt⸗

fäliſchen Kirchenoroͤnung von 1855“ (1956) und das Werk von

Walter Göbell „Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Kirchenoroͤnung von

1855, ihre geſchichtliche Entwicklung und ihr theologiſcher Ge⸗

halt“ (1948), ſowie die mannigfachen mit der Entſtehung der

Inneren Miſſion, inſonderheit der Anſtalt Bethel, zuſammen⸗

hängenden hiſtoriſchen und biographiſchen Arbeiten. Einige Bei⸗

träge zur weſtfäliſchen Kirchengeſchichte verdanken wir der

Monatsſchrift für Paſtoraltheologie und den Jahrbüchern der

Theol. Schule in Bethel. Auch die Schriften des Vereins für

Reformationsgeſchichte haben ſich gelegentlich mit Weſtfalen

beſchäftigt; ſo brachte Heft 91 die Reformationsgeſchichte von

Lippſtaot aus der Feder von Heinrich Niemöller (1906).

An den Dienſt, den uns die Hiſtoriſche Kommiſſion des Pro⸗

vinzialinſtituts für Weſtfäliſche Landes⸗ und Volkskunde mit

ihren Veröffentlichungen, etwa der Herausgabe der Arkunden⸗

bücher ooͤer der Weſtfäliſchen Lebensbilder, erwe

nur mit Dank erinnert weroͤen.

iſt, kann hier

—

Es wäre eine lohnende Aufgabe, näher auf manche anderen

Veröffentlichungen unſerer weſtfäliſchen Verleger

% 3. . der

Aſchendorffſchen Verlagsbuchhandlung in Münſter oder des

Verlags C. Bertelsmann in Gütersloh, einzugehen und dazu die

in Frage kommenden Veröffentlichungen der uns naheſtehenden

Geſchichtsvereine zu beſchreiben. Welche Fülle von Material

bringen z. B. die „Weſtfäliſche Zeitſchrift“, von der jetzt der

577. Band vorliegt, die Zeitſchrift „Weſtfalen“ (zuletzt Band 27:

Hefte für Geſchichte, Kunſt und Volkskunde), die „Münſterſchen

zur Geſchichtoforfehung, 2 „Bau⸗ 2 Kunſtdenk⸗

15⁴feſſoren Heinrich Schloſſer und Wil elm Reuſer „Die Evange
11 Iin Naſſau⸗Oranien 1 5504 930⁰2 ande 93135)/

Karl Wülfraths „Bibliotheca Marchica“ (1936 und 9
Hermann Rotherts großangelegte „Weſtfäliſche Geſchichte“, von
der ſoeben der Banoͤ (Wittelalter. Von der Zeit der Römer⸗
kriege 18 zUum Ende oͤes Jahrhunderts) erſchienen iſt 940)

— Hierhin gehören auch neben Hugo Rotherts unoͤ ZUr
Niedens Feſtſchrift zUr 300jährigen Geoͤächtnisfeier der mar⸗
kiſchen lutheriſchen Generalſunooͤe 16712 in Anna (1912) aucharl Bauers Aufſätze „Aus der der Rheiniſch⸗Weſt⸗
Aliſchen Kirchenoroͤnung von 18 55— 5 936 Uunoͤ das Werk von
Walter Göbell „Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Kirchenoroͤnung on
18355, ihre Entwicklung unoͤ ihr theologiſcher SGe

halt“ 1948/, ſowie die mannigfachen mit der Entſtehung der
Inneren Miſſion, inſonoͤerheit der Anſtalt Bethel, zuſammen⸗
hängenden hiſtoriſchen und biographiſchen Arbeiten. Einige Bei
räge zUr weſtfäliſchen Kirchengeſchichte verͤanken wir der
Monatsſchrift für Paſtoraltheologie Unoͤ den Jahrbüchern der
eo Ule m Bethel Auch dͤie riften des Vereins für
Reformationsgeſchichte aben ſich gelegentlich mit Weſtfalen
beſchäftigt; ſo brachte Heft die Reformationsgeſchichte von
Lippſtaoͤt aus der eber von Heinrich Niemöller 900)

An den Dienſt, den uns die Hiſtoriſche Kommiſſion des Pro
vinzialinſtituts für Weſtfäliſche Lanöoͤes— Unoͤ Volkskunde mit
ihren Veröffentlichungen, etwa der Herausgabe der rrunden⸗
er doͤer oͤer Weſtfäliſchen Lebensbilder, erwe
nur mit Dank erinnert werden.

iſt, kann hier
Es wäre eine lohnenodͤe Aufgabe, näher auf manche anoͤeren

Veröffentlichungen unſerer weſtfäliſchen Verleger 3. BD der
Aſchenoͤorff'ſchen Verlagsbuchhanoͤlung UHNI Münſter ooͤer des
Verlags Bertelsmann M Gütersloh, einzugehen unoͤ dazu die
n Frage kommendoͤen Veröffentlichungen der Uuns naheſtehenoͤen
Geſchichtsvereine 3 beſchreiben Welche Fülle von Material
bringen die „Weſtfäliſche Zeitſchrift“, von der jetzt der
97 Band vorliegt, die Zeitſchrift „Weſtfalen“ zuletzt anoͤ 2

für eſchichte, un unoͤ Volkskunde), die „Münſterſchen
zUr Schicht rchune, ö  le „Bau⸗ unoͤ Kunſtoenk⸗
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ma  lervon eſtfalen“ unoͤ le „Niederſä

iſchen Jahrbücher für
Landesgeſchichte“! Auch würde ſich lohnen, Altere Arbeiten

hervorzuheben oder 3 würoͤigen, die IM Bereich unſerer
Nachbarkirchen, der von Hannover, des Rheinlanoͤs und der
Lippiſchen Lanoͤeskirche, entſtanoͤen ſind Am der na  arlichen
Verbundenheit willen ſeien die „Zeitfr für Niederſächſiſche
Kirchengeſchichte“ die „Kirchenge  ichte Nieoͤerſachſen von

Joh Meyuer (1959) unoͤ die „Evangeliſche Kirchenkunoͤe Nieder
achſens“ von Rolffs 1938), ſowie die „Monatshefte für
Rheiniſche Kirchengeſchichte! unoͤ die „Theologiſchen Arbeiten
Qus dem wiſſenſchaftlichen Predigerverein der Kheinprovinz“ vor

llem erwähnt. Gern aben Wir auch aus den Zeitſchriften de
anderen Territorialkirchengeſchichtsvereine, der „Zeitſchrift
für Bayeriſche Kirchengeſchichte! und aus den „Blättern für
Württembergiſche Kirchengeſchichte“ elernt Leider rlaubt
der latz nicht, 1e eme odͤer andere wichtige Arbeit 3

Weſtfalens täoͤte, inſonoͤerheit die des Induſtriegebiets,
ber auch Münſter, Bielefeloͤ, iegen unoͤ anoͤere aben Urch
die Bombenangriffe ſchwer gelitten Viele Kirchen, Rathäuſer,
öſſer und Drivatbauten, Irchive unoͤ Bibliotheken aben
eine große Einbuße wertvollen Kulturgütern erfahren mſo
notwenöoötiger erſcheint uns, auf das Vorhanoͤene hinzuweiſen
undͤ für Oie Hegenwart nutzbar 3 machen

Es iſt noch em wenig ber die Au ab En 3 ſagen, die
vor uns liegen Seit 1940 War uns nicht mehr möglich, das
ahrbuch herauszubringen 1 ſtanoͤen auf der ſchwarzen
der Reichsſchrifttumskammer Anſere nächſtliegende Aufgabe iſt
jetzt die regelmäßige Herausgabe des Ahrbuchs Es iſt weiter
vorgeſehen, zweiten el wiſſenſchaftli Arbeiten 3
veröffentlichen, die mit der ali  en Kirchengeſchichte 3U⸗
ſammenhängen, etwa Diſſertationen unoͤ andere wichtige Einzel⸗
arbeiten.

Noch beſchäftigt ns die Arbeit „Weſtfäliſchen
Pfarrerbuch“. Anſere Kartothek haben Wir Urch die Schrecken
der Bombenangriffe hinoͤurchretten können Sie weiſt über
5400 Namen auf Seit der Währungsreform iſt das Tempo em
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er ge
etwasel3kommen. Es würde

Gemeindeem VerzeichnisderPaſtoren aufſtellte,
wirkt haben inewichtigeVorarbeit zUm Pfarrerbuchhat
SuperintenoͤentQ. Jeſſe, Lotte (Kr Tecklenburg), geleiſtet.
Er iſt der Frage der farrſtellenbeſetzung und der Entſtehung
der einzelnen Gemeindͤen und Kirchenkreiſe nachgegangen.Auch
das Weſtfäliſche Pfarrerblatt veroͤient dieſem Zuſammenhang
Erwähnung; iſt von0 Clarenbach jahrelang mit jebe

und orgra reoͤigiert worden Und bringt m ſeinen Jahr
gangen viel Kirchengeſchichtliches, Nachrufe undLebens

läufe
er ſind Wir efragt woroͤen, was uns für unſere Arbeit

noch weiter vorſchwebt Für unbeoͤingt nötig halten Wir eine
Aberſicht über die kirchlichen Archivbeſtände. Erforoͤerli iſt

auch em Buch Quellen und Bearbeitungen der Weſtfali
Kirchenge  ichte, emne vollſtänoͤige Bibliographie. Dringenoͤ

brauchen Wwir ein Arkundenbuch: Quellen zUur Reformations⸗
geſchichte; dazu gehören die Dokumente der Aniverſitäten,

Briefe der Reformatoren und ihrer Zeitgenoſſen, Kirchenoroͤ⸗
nungen, Viſitationsberichte, Ratsprotokolle und erg O·

oxie unoͤ Pietismus bedürfen 1 manchem noch der Aufhellung.
Auch uns emne zuſammenfaſſende Darſtellung der fürWeſt⸗
alen ſo beoͤeutſamen Erweckung des 1 Jahrhundͤerts Und eine

Beſchreibung des Kampfes und Zeugniſſes der Bekennendoͤen
Kirche i Weſtfalen ber die Predigt Weſtfalen liegen bis
her uur Einzelunterſuchungen vor. Wir wünſchen uns er
eine Geſamtoͤarſtellung der evangeliſchen Preoigt Weſtfalen
ſeit Zeit, der der Auguſtiner Joh Weſtermann, der in

Wittenberg ſtuoͤiert hatte, als erſter durch ſeine Katechismus⸗
preoͤigten le Reformation Lippſtaoͤt einführen half (15240
Erforderli iſt ferner eine Geſamtoͤarſtellung und Be  reibung
des komplizierten Pfarrſtellenbeſetzungsrechts Unſerer Hei  —
matkirche.

Auch mit der Ortskirchengeſchichtsforſchung, derenſich
manche Pfarrer und rchengeſchichtlich intereſſierte Gemeinde⸗

156



2  2

jeviel Mögli keiten geben vonhierzuko men.
kirchliche Leben unddiekirchlicheSitte In denGemeindͤen
eben und 3 vertiefen! EinegeoͤruckteDarſtellung der okalen

Kirchengeſchichte wiroͤ U. nicht nur der Eingeſeſſene freudi
begrüßen. Auch manchervon den nell Hinzugezogenenwirod ſich
gerndaoͤurch helfen laſſen, Ort eimiſch 3 weroͤe

Vielleicht geht auch unſer un nach einer Zentralſtelle
für die Arbeit der weſtfäliſchenKirchengeſchichte, etwa
Verbindͤung mit der Ev.⸗CTheol. Fakultäit N Münſter, m Erfül  2
lung So hoffenwir, m Qufe der Zeit noch manches Material
für die größere Aufgabe einer Geſamtoͤarſtellung der weſtfä⸗
iſchen Kirchenge  ichte zuſammenzutragen undͤ auszuwerten.
Am der gemeinſamen Forſchungsaufgabenwillen möchten wir
die Fühlungnahme mit der Geſellſchaft für Kirchenge  ichte und
den Territorialkirchengeſchichtsvereinen ie oͤenanoͤeren uns

naheſtehenoͤen Vereinigungen vertiefen.
Anſer er weſtfäliſcher Chroniſt Werner bdlevin (＋1502

rühmt von den Weſtfalen, daß ſie das Mysterium patientiae
das Geheimnis ausdauernder Kraft, beſäßen. In der kirchen⸗
geſchichtlichen Arbeit können wir uUur auf ange arbeiten
Möchten Wwir uns mit unſeren Freundͤen unodͤ Mitarbeitern 1
dieſer „Praeclara Virtus patientiae“ eins wiſſen!

Wir bitten Treue unoͤ Werbung weiterer Mitglieder,
auch in den Reihen der Religions⸗ und Geſchichtslehrer
andererNichttheologen, die kirchlich und kirchengeſchichtlich
intereſſiert ſind Insbeſonoͤerewenöoͤͤen Wir uns, der Tradition
unſerer weſtfäliſchen Ir olgenoͤ, die Presbuter und
Kreisſynodalvorſtände, ſowie die Mitglieoͤer unſerer Lande
ſynooͤe WMöchte es inWeſtfalen hald keine evangeliſche Gemei
de Unoͤ kein Pfarrhaus ehr geben, denen Unſer Jahrbuch
nicht gehalten, eleſen und - geliebtwir

chließe mit dem Wunſch,mit dem das erſte ahrbuch
vor Jahren chloß „Gott der Herr aber, von dem ller Segen
kommt, laſſe unſere geringe Mitarbeit3 ſeiner Ehre undzum
Bau ſeines Reiches gehegne ſein“
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